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Deutſchland. 
0 * Berlin, 1. Auguſt. Die Conferenzen 
lber die fociale Frage find nun wieder und zwar 
bis in den Winter hinein vertagt worden. Ueber 
das Programm find wohl nicht nur wir die Außen 
ſtehenden, ſondern die beiden Großmächte ſelbſt noch 
im Unklaren. Bald ſcheint es ſich um eine Eini⸗ 
gung über Polizeimaßregeln gegen die ſocial ⸗demo⸗ 
kratiſchen Arbeiterparteien zu handeln, bald ſcheint 
man ſich mit der Beſprechung poſitiver Maßnahmen 
beſchäftigen zu wollen, welche eine geſetzliche und 
wohlwollend fördernde Thätigkeit von Seiten der 
Staatsregierungen gegenüber berechtigten Wünſchen 
und Bedürfniſſen der Arbeiter beabſichtigen. Die 
0 „Frankf. Ztg.“, welche dieſe Angelegenheit mit un; 
gewohntem Ernſte und großer Ruhe beſpricht, erin⸗ 
nert daran, daß durch dieſe Conferenzen, die nichts 
weiter ſind als geheime Beſprechungen hochgeſtellter 
Dilettanten, für die Sache nichts genützt wird wohl 
aber daß die Gefahr entſteht, durch ſchiefe Maßre- 
geln unabſehbaren Schaden zu verurſachen. Will 
man mit Ernſt ſich an dieſe Frage heranmachen, ſo 
muß man von einer gründlichen Kenntniß der That⸗ 
ſachen ausgeben. Hier dient als muſtergiltiges Bei⸗ 
ſtpwiel England, we ches über die verſchiedenſten bei 
der Erörterung der ſocialen Frage in Betracht kom⸗ 
menden Seiten des Volkslebens in ſeinem Lande 
wiederholte und umfaſſende Euqueten, d. h. amtliche 
Erhebungen der Thatſachen und deren amtliche Ver⸗ 
öffentlidung hat veranſtalten laſſen, um auf dieſe 
Weiſe eine Grundlage zu gewinnen, von der aus es 
erſt möglich iſt, ſich über Maßregeln zu verſtändigen. 
Wenn man ſagen will, was geſchehen ſoll, ſo muß 
man vor allen Dingen willen, was da iſt. Im deut⸗ 
ſchen Staate und in Oeſterreich weiß man das nicht; 
es fehlt hier an entſprechenden Erhebungen. Das 
Beſte alſo, worüber ſich zunächſt jene Conferenz ei⸗ 
nigen könnte, wäre vor Allem die Einſicht von dem 
| Bedürfniß einer ſolchen thatſächlichen Baſis für Ver⸗ 
handlungen und für Maßregeln. Das Wünfchens- 
wertheſte, was ſich an diefe Conferenz knüpfte, wäre 
| * für's erfte geſchehen, wenn fie derartige Enquöten 
zum Erfolge hätte. Doch ſchon, um ſich von dieſer 
negativen Aufgabe zu überzeugen, von der Aufgabe, 
daß vor der Hand nichts gethan werden darf, ehe 
an weiß, wie es beſtellt iſt und wo es fehlt, dazu 
i daß vielleich inige Män⸗ 
6 von ch. etwa 
v gehört ſchon ein gut Theil Sach. 
untniß dazu, um 5 Eiben einer Frage zu 
wiſſen, was man nicht weiß. 
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5 Werden in ſolchem 
Sinne der Beſonnenheit, des Ernftes und der Gründ⸗ 
+ lichkeit die Staatsregierungen ſich der ſocialen Frage 

annehmen, ſo werden ſie nicht allein ein ſehr gutes 
Werk vollbringen, ſondern ſie werden auch eine 
Pflicht erfüllen, welche mit jedem Tage dringlicher 
und unabweisbarer wird. „Löſen“ allerdings wer⸗ 
den fie die fociale Frage nicht, wie fie es auch an⸗ 
fangen mögen. Darum handelt es ſich aber für's 
erſte gar nicht und das erwartet auch kein Vernünf⸗ 
tiger von ihnen. Daß aber zu dieſer Löſung am 

erwenigſten durch Polizeimaßregeln beigetragen 
werden kann, davon wird man ſich am beſten über- 
zeugen, ſobald man in ſachkundiger und gründlicher 
Weiſe ſich mit den Thatſachen der ſocialen Frage 


beſchäftigt. 
Oeſterreich. 

Wien, 31. Juli. Kaiſer Franz Joſeph wird 
| nun doch nicht, wie vorher mit fo großer Beſtimmt⸗ 
| heit officiög verbreitet wurde, den deutſchen Kaiſer auf 

ſeiner Durchreiſe in Salzburg begrüßen; er ſendet zu 
\ dieſem Zweck nur feinen Bruder, den Erzherzog Carl 


Du „Danziger W 8 225. wöchentlich 19 Wal. 
in Ham e ee el in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und bie Jäger'ſche Buchhandl.; 


Ludwig, dorthin. e 
dafür giebt die „Schleſ. Ztg.“ an, daß er dadurch 
die Berliner Entrevue nicht abſchwächen wolle. 
Sonſt pflegen bei freundſchaftlichen Begegnungen die 
Gefühle mit jedem neuen Wiederſehen ſich zu ſtärken; 
bei den hohen Herrſchaften ſcheint aber danach immer 
ein gewiſſes Quantum unwiederbringlich cenfumiri 
zu werden. Ob die an jene Begegnung in Salzburg 
früher gekuüpfte Nachricht einer Zuſammenkunft mit 
dem bayeriſchen König in Berchtesgaden nun auch 
hinfällig geworden iſt, das verräth die obige Nach 
richt nicht. Die Offieizſen haben indeſſen die Nach 
richt unbeeinflußter 
wider feinen Schmollwinkel nicht verlaſſen wolle jo 
einmüthig und aufgeregt als eine unwürdige Ber: 
dächtigung bezeichnet, daß es als wahrſcheinlich an⸗ 
geſehen werden kann, daß — der Bayernkönig nicht 
nach Berchtesgaden geht. 


wurde der Anti⸗Infallibiliſt Peter Hatala heute zum 
Rector der Peſter Univerſität gewählt. 
ſtimmten drei Theologen und zwei Aerzte. 


ſchäftigte ſich vorzugsweiſe mit der Frage: wie die 
aus Auſtralien eingeführten Producte dem engliſchen 
Volke zu geſunder und billiger Nahrung verhelfen 
könnten. Der Vorſitzende wies nach, daß die Ein⸗ 
fuhr von Fleiſch aus Auſtralien bereits be⸗ 
deutend ſei, und das engliſche Volk dadurch eine ge⸗ 
ſunde und billige Nahrung, 
\iralten dagegen einen guten 
chen 
im 
3641 Cr. ini Werthe von 203,874 Pfd. St., 1871 
bereits 11,853 Tonnen im Werthe von 513,136 Pf. 
St. importirt worden, und es ſteht zu erwarten, daß 
der Betrag für 1872 ein dreimal fo großer 
werde. 
jährlich 
Pfund Fleiſch fehlen. 
die Fleiſcheinfuhr aus Auſtralien nach Kräften zu 
unterſtützen. Das Frühſtück, das die Verſammlung 


Linken iſt 


Sonnabend, 3. Auguſt. 
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nicht fein, welcher ſich den Angriffen gegen dieſelbe 

anſchließen dürfe. In achtzehn Monaten ſpäteſtens 

würde das Gebiet geräumt fein, und die gegen. 

wärtige Verſammlung würde dann dem Ende 

ihres Werkes nahe ſein.“ Von dieſer Verſammlung 

wollen aber die Radikalen nach den letzten Angriffen 

auf Gambetta nichts mehr wiſſen. Sie geben ihrer 

Abſicht, während der Ferien gegen die Aſſembleée zu 

agitiren, unverholen Ausdruck. Die republikaniſchen 

Blätter ſchlagen den gleichen Ton an, und beuten 

den ſinanziellen Regierungstriumph zu ihren Gunſten 

aus. In ihren Spalten figurirt die „conſervative 

Republik“ ſchon als „Republik der gelungenen An⸗ 

leihe“, und „Siecle“ behauptet ſogar, das aus ⸗ 

ländiſche Capital habe nichts eiligeres zu thun ger 

habt, als die vom franzöſiſchen Capital proclamirte 

Republik anzuerkennen. Der Rechten iſt dieſes Ge⸗ 

bahren begreiflicherweiſe höchſt antipathiſch und ſte 

wird jedenfalls verſuchen, ſich irgend welche Garantien 

für die Vertagungsperiode zu ſichern. Dennoch liegt 

die Auflöſung der Verſammlung bereits in der Luft. 

Thiers ſelbſt wird ihr zuſtimmen müſſen. Die Ver⸗ 

tagung wird als das Vorſpiel ihres Todes betrachtet. 

Ein Deputirter der Linken hat bereits einen Vor⸗ 

ſchlag eingebracht, die allgemeinen Wahlen für Fe⸗ 

bruar 1873 zu deeretiren und in den Privat⸗ 

verſammlungen des linken Centrums beginnt man 

ernſtlich ſich mit der Frage der Auflöſung zu be⸗ 

ſchäftigen. In einer dieſer Verſammlungen, welche 

in den letzten Tagen in Verſailles gehalten wurde, 

waren zwei Meinungen vertreten. Die eine forderte 

die Auflöſung sans phrases gleich nach den Va⸗ 

canzen; die andere will die Unterſtützung, die ſie 

dem ſchon eingebrachten Vorſchlage gewähren will, 

von der Haltung abhängen laſſen, welche die Rechte 
und das Centrum nach der Rückkehr der Verſamm⸗ 
lung beobachten werde. 

fen] — Aus Algier meldet das „Journ. de Belfort“ 

Es wurde feſtgeſtellt, daß in London allein entgegengeſetzt andern Nachrichten über das Schicksal 
102,000, 000 und in England 3,544,000, 000 ver ausgewanderten Elſäſſer: „Die Coloniſtrung 

Der Beſchluß wurde gefaßt, fängt an in Gang zu kommen, das Dorf der Beni⸗ 

Ziad prosperirt; jede Elſäſſer Familie erhielt 40 
Hectaren Land und oft mehr, je nach der Anzahl der 
Kinder; 9 Hectaren ſtoßen an die betreffenden Häu⸗ 
ſer. Die prächtigen, mit Apfel, Birn⸗, Mandel⸗ 
und Oelbäumen angepflanzten Obſtgärten, nebſt den 
kabyliſchen Weinbergen wurden vertheilt. Nach 
Kabylien hin, in der Gegend von Bougie, eine 
je] Stadt, welche eine große Zukunft hat, wurden Cent⸗ 
ren geſchaffen; auch Kabylien bevölkert ſich nach der 
Richtung der Provinz Algier hin. Ich glaube daher, 
daß man die Coloniſten auffordern darf, im Septem⸗ 
ber und October zu kommen. Das Conſtantiner 
Comité hat für die Elſäſſer Einwanderung 10,000 
Fr. ausgeſetzt; der Anſäeverein der Provinz giebt 
240,000 Fr. Man glaubt auch, daß es Herrn 
Gueydon gelungen ſei, die Zuſicherung zu erhalten, 
daß die 11 Millionen Reſt aus der von den Arabern 
zu zahlenden Kriegsentſchädigung dem Werke gewid 
met werden. Ob indeſſen viele der ehemaligen 
Landsleute ſich von dieſen verlockenden Ausſichten 
zur Auswanderung beſtimmen laſſen, das meldet das 
Belforter Blatt nicht. 

Rußland. 

Der Gang der Cholera in St. Petersburg 
(von etwa 700,000 Einwohnern) in den letzten Tagen 
war folgender: den 20. Juli Zugang 86, geſtorben 
45; den 21. Juli Zugang 83, geftorbeu 33; den 
22. Juli Zugang 91, geſtorben 50; den 23. Juli 
Zugang 72, geſtorben 44; den 24. Juli Zugang 67, 
geſtorben 34; den 25. Juli 62, geſtorben 33. Dieſe 
Fälle betrafen faſt ausſchließlich Bevölkerungsklaſſen, 
J y AVA A FIT SET SOERRTREFE 


Als etwas verwunderlichen Grund 


lätter, daß König Ludwig II. 


Bet, 30. Juli. Mit zehn Stimmen gegen fünf 
Gegen ihn 


ngland. 
London, 28. Juli. Eine Verſammlung be; 


die Bewohner von Au- 
Markt für ihre zahlrei⸗ 
Bae gewonnen haben. 1867 ſind 91 N. 
erthe ven nur 321 Pfd. St., 1870 ſchon 


zu ſich nahm, beſtand aus auſtraliſchem Fleiſche. 
rankreich. 


| Der Beichtſtuhl⸗Prozeß. 

* Linz, 31. Juli. Der Ehrbeleidigungsprozeß, 
den der P. Gabriel angeſtellt hat, verwandelte ſich 
gleich am erſten Verhandlungstage in eine voll» 
f Bee Niederlage deſſelben. Alle Zeugen, auch 
die, welche der Pater geſtellt, nennen Anna Dun⸗ 
zinger ein fleißiges und ordentliches Mädchen und 
geben ihr in ſeder Beziehung das beſte Zeugniß. An 
ihrer vollen Zurechnungsfähigkeit iſt nach dem Zeug⸗ 
niß der Aerzte nicht zu zweifeln. Aus ihren Aus» 
ſagen läßt Folgendes über die 1 Unſittlichkeit 
des Beichtigers gar keinen Zweifel. Im Juni ſagte 
ihr P. Gabriel bei der Beichte: Du biſt hübsch, 
letzt weiß ich, wie man Dich behandeln muß; ſpäter 
wird ſich zeigen, ob ſich was mit Dir machen läßt. 
Er habe ſie ſodann aufgefordert, öfters, mindeſtens 
alle vierzehn Tage, zur Beichte zu kommen; fie habe 
ſich geweigert, weil fe keine Zeit dazu habe. Bei der 
dritten Beichle am 26. Juli, am Annalage, habe fie 
endlich von ihm Abſolution bekommen und da habe 
er ſie zum erſten Male aufgefordert, zur Generals 
N beichte zu kommen, ſie möge nur „ins Kammerl“ 

gehen. Sie habe ſich gefürchtet, ins Kammerl zu 
I gehen, da er bereits auffallende verliebte Reden gegen 
ſie geführt und fie Unſittliches befürchtete. Endlich 

am Himmelfahrtstag, 15. Auguſt, ſei ſie ihm gefolgt, 
nicht „ins Kammerl“, ſondern in den dunkeln Gang 
der Kirche; dort habe die Generalbeichte ſtattgefun⸗ 
den. Die Hauptſache ihrer Erzählung iſt, daß er 
ihr geſagt: „Du gefällſt mir ſo gut, meine gute liebe 

Anna, Du biſt ſchön gebaut, haſt einen ſchönen 

Buſen, ich bin ganz entzückt über Dich“. Auch habe 
der Pater viel geſprochen, ob ſie wiſſe, daß „Adam 
in den Apfel vorne und nicht hinten gebiſſen habe“. 
Dec Vertheidiger ſtellt die Frage, von welchem der 
ehn Gebote in der Generalbeichte am meiſten ger 
prochen wurde, worauf Anna antwortete: „Vom 
ſechsten Gebot, vom Keuſchheitsgebot“, e 
im Auditorium.) Anna ſchließt ihre Erzählung da⸗ 
mit, daß Pater Gabriel bei dem Herausgehen aus 
dem Beichtſtuhl ihr mit der Hand über den Buſen 


Je mehr ſich die Schwurgerichtsverhandlung 
zu Ungunſten Pater Gabriel's wendet, deſto fanati⸗ 
ſcher benehmen ſich die Betſchweſtern und ſrommen 
Frauen, welche den Verhandlungsſaal füllen. Zeugen, 
welche über die Dunzinger Günſtiges ausſagen, wer ⸗ 
den inſultirt. Anna Dunzinger wird beim Weg ⸗ 
gehen vom Gerichtsgebäude bedroht und kann nur 
mehr in Begleitung eines Polizeiwachmanns die 
Straße betreten. Die Verhandlung wird fortgeſetzt. 


gefahren ſei, daß ſie ganz verſtört aus der Kirche ge⸗ 
ſtürzt ſei, jo daß fie ihre Mutter, welche fie abzu⸗ 
holen gekommen war, gar nicht geſehen habe, ſondern 
erſt von ihr auf der Straße bei der Schulter gefaßt 
werden mußte. Von da an datirt ihre Geiſtes⸗ 
krankheit. 

Eine Zeugin, die P. Gabriel geſtellt, Anna 
Brandſtäter, eine Schulfreundin der Dunzinger, 
giebt an, Anna Dunzinger habe ihr geſagt, es ſei 
Alles nicht wahr, P. Gabriel habe ſie weder berührt 
noch geküßt. Präf.: Alſo ſolle überhaupt gar nichts 
zwiſchen Anna Dunzinger und P. Gabriel vorgefal 
len ſein? — Zeug in: Die Dunzinger hat mir ge⸗ 
ſagt, daß der P. Gabriel ſie gefragt hat: Meine 
liebe gute Anna, ich hab' dich ſo lieb, haſt du für 
mich denn gar kein Herz? — Landesgerichts rath 
Marquet: Wenn Jemand zu Ihnen ſagt: Mein 
liebes Kind, ich hab dich ſo gern, haſt du für mich 
denn gar kein Herz? was würden Sie wohl darun 
ter verſtehen, in welcher Aofiht denken Sie wohl, 
hätte er jo etwas geſagt? — Zen gin: Ich verſtehe 
das ſo, daß er mich zu beſſern ſucht für das Reli⸗ 
giöſe. (Große Heiterkeit.) Die Zeugin wird nicht 
beeidet. Der Zeuge Gemeindeſekretair Thum be 
zeichnet Mutter und Tochter Dunzinger als fleißig, 
redlich und ſtreng gläubig. Auf die Frage des Ver⸗ 
theidigers, ob er über den Ruf des Carmeliterklo⸗ 
ſters Näheres erfahren, antwortet er, er habe von 
äußerſt glaubwürdigen Perſonen Geſchichten ge- 
hört, auf welche geftügt er jedes ehr bare 
Frauenzimmer warnen wür de, bei den Car⸗ 
meliter n zu beichten. — Der Gemeinde⸗Caſſier 
Lachner bezeichnet Maria und Anna Dunzinger als 
ſehr ehrenhafte Perſonen. — Die Zeugin Fanny 
Winkler (Arbeitgeberin Anna Dunzingers) bezeich⸗ 
net dieſelbe als ein ſehr braves, äußerſt fleißiges 
Mädchen. Sie habe ihren übrigens unbedeutenden 
Verdienſt mit ihrer Mutter getheilt, ſie ſei ruhigen 
Temperaments und keineswegs trübſinnig geweſen. 
Dee fie verliebter Natur geweſen, habe fie nicht ber 
merkt. 


Die Frage des Canaltunnels. 

Die Möglichkeit eines ſubmarinen Tunnels 
zwiſchen Dover und Calais hängt in erſter Linie von 
der Beſchaffenheit der Geſteine ab, durch welche der⸗ 
ſelbe zu führen wäre. Sowohl an der franzöſiſchen 
als an der engliſchen Küſte treten hier die Schichten 
der Kreideformation am entwickeltſten auf; neben 
ihnen kommt die fie unterlagernde Wealdenforma⸗ 
tion und unter Umſtänden auch noch der oberſte Theil 
der Juraformation für die practiſche Frage in Be⸗ 
tracht. Dieſe Schichten bieten ſehr verſchiedene pe⸗ 
trographiſche Charactere, die zudem nur zum Theil 
an beiden Af mit ſolcher Deutlichkeit wieder⸗ 
finden, daß die Wahrſcheinlichkeit, daß ſie ſich unter 
dem Meeresboden von einem zum anderen fortſetzen, 
eine ſehr große iſt. Daß die oberſte Kreide, welcher 
die berühmten weißen Klippen von Dover angehö⸗ 
ren, ferner die tiefere Kreide und die Mergelkreide, 
der aus ſehr undurchläſſigem Thone beſtehende Gault 
und endlich die aus Thonen und Sandſteinen von 
ſehr verſchiedener Durchläſſigkeit beſtehende Schich⸗ 
tengruppe des unteren Grünſandes in ziemlich gleich⸗ 
bleibender Beſchaffenheit ſich unter dem Meeresboden 
wiederfinden werden, darf man als fo gewiß anneh 
men, wie irgend ein geologiſcher Schluß nur ſein 
kann. Anders iſt es mit der Wealdenformation, 
welche nicht nur bei Dover faſt zehn Mal mächtiger, 
ſondern auch mit ganz anderen Eigenſchaften auftritt 
als im Bas⸗Boulonnais, während die oberen Jura⸗ 
ſchichten wahrſcheinlich nur auf der franzbſiſchen 
Seite, wo fie wegen der Dünnheit der Kreideforma⸗ 
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welche bei ſchlechter Nahrung und Wohnung über⸗ 
mäßigem Branntweingenuſſe ergeben ſind. 
talien. - 

Rom, 29. Juli. Der in Folge feiner ungeſchick ⸗ 
ten Erkundigungen über das Madrider Attentat feſt⸗ 
genommene und noch in Haft gehaltene V. Jacques, 
iſt vielleicht keine allzu ſehr zu beachtende Perſön⸗ 
lichkeit, er iſt auch nicht Correſpondent des „Univers“, 
wohl aber Copiſt und Abſender der von ihm zuſam⸗ 
mengeſchmiedeten Telegramme für ultramontane 
Blätter in Frankreich und Belgien. — Aus verſchie⸗ 
denen Städten kommen Nachrichten von Arbeits⸗ 
einſtellungen. In Bologna ſtriken die Kutſcher, 
in Turin verlangen die Maurer höheren Lohn, in 
Mailand die Sandarbeiter, in Verona ſtellten die 
Eiſenbahnarbeiter die Arbeit ein. Die ſociale Frage 
ruht nicht, tritt immer wieder mahnend auf und ver⸗ 
langt ihre Löſung. 

Danzig, den 3. Auguſt 

„ [Vorſchußverein.]- In der geſtrigen General» 
Verſammlung wurde nach Erſtattung des Geſchäftsbe⸗ 
richts für das letzte Vierteljahr auf Vorſchlag des Ver⸗ 
waltungsraths einſtimmig beſchloſſen, dem gegenwärtig 
auf Reiſen befindlichen Director des Vorſchußvereins, 
Hrn. Aug. Momber sen., in Anerkennung ſeiner unun⸗ 
terbrochenen und erfolgreichen Thätigkeit für den Verein 
ein Ehrengeſchenk (ein Theeſervice) zu überreichen und 
zu dieſem Zwecke dem Verwaltungsrath 150 — 160 . 
zur Dispofition zu ſtellen. Ein Honorar für feine Amts⸗ 
deen anzunehmen, hatte Herr Momber in einer frü⸗ 
heren General⸗Verſammlung abgelehnt 


Vermiſchtes. 

London, 29. Juli. Am Freitag, um 1 Uhr des 
Morgens, als gerade Hall fluthzeit war, rauſchte, wäh⸗ 
rend der Wind von Oſt⸗Nord Oſt blies, in den Hafen 
von Douglas auf der Inſel Man die Fluth in drei 
ſchnell aufeinanderfolgenden, ungeheuren Wogen. Eine 

roße Anzahl von Schiffen wurde durch die Gewalt des 
Waſſers von ihren Ankern losgerifien und erlitt bes 
trächtlichen Schaden. Ein Schuner verlor die Wind⸗ 
viering und zwei Schiffe wurden entmaſtet. Wenige 
Minuten ſpäter kehrte jedoch das Waſſer auf ſeinen 
Normalſtandpunkt zurück. Zur Ebbezeit demerkt man 
eine ſonderbar zitternde Bewegung und ein ganz unge⸗ 
wöhnliches Vor⸗ und Zurückfließen der See. Man 
glaubt, daß die letzten electriſchen Störungen die Fluth 
in oben geſchilderter Weiſe beeinflußt haben. 
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Von Stettin nach Warſchau: Hartmann, Bros 

ductenfabrik Pommerensdorf, Salzſäure, Cement, Cha⸗ 

mott⸗Retorten. 


Temp. 

Haparanda 328,1 11,00 

Helſingfors — 

Petersburg — feblt. 

Boa e WN das heiter, geſt. Reg. 
1 Er. — — ehlt. 

Meme! 333,4 12,6 KW mäßig trübe. 

Flensburg. 334,0 712.0 0 mäßig bedeckt. 

Rönigsberg]234,0 +12, 3EW ſchwach bedeckt. 

Dee 4. J Wi frisch beit alt Nm. Ng. 


1 rte. Himmelsaufi 
ſoͤvach pen. 
— feblt. 


Zutbus? 2215 71090 0 ſchwach bezogen. 
Föslin. 334 2 104 W mäßig beiter. 
Stettin 334 8＋ 10, W ſchwach wolkig. 
Helder. . 334, 12 SS |. ſchw. — 
Berlin 34,0 11,0 N ſchwach bedeckt. 


Brallei - , 
Rölr 


33741290 ſckwach bewölkt, 


1 


Köln | + 10,IEW imäßig ziemlich heiter. 
Wiesbaden 330, +10815 (Om ee 
Trier 329,6 11,20 ſchwach heiter. 


tion viel näher an die Oberfläche treten, in Frage 
kommen dürften. 

Bei dieſem ſtarken Wechſel der Geſteinsbe⸗ 
ſchaffenheit iſt es vor Allem wichtig, daß ein Tun⸗ 
nelbau ſich ſo viel als möglich in dem Geſteine 
einer einzigen, womöglich einer ſehr dichten Schicht 
halte; denn die Gefahr des Waſſerzudranges wird 
am ſtärkſten an den Grenzen der Schichten und be⸗ 
ſond ers da fein, wo dichte und lockere Lagen mit 
einander abwechſeln. Der Plan, welcher den Tun⸗ 
nel zwiſchen South Foreland bei Dover und einem 
Punkte zwiſchen Calais und Sangatte anlegen will, 
erfüllt dieſe Bedingung, indem er ſich ausſchließlich 
innerhalb der Kreide hält. Aber die Erfahcungen, 
welche man in England mit Brunnen⸗, Schacht⸗ und 
Tunnelbauten in der Kreide gemacht hat, haben ge⸗ 
lehrt, daß, wiewohl die Kreide ein eigentlich ſehr 
wenig durchläſſiges Geftein iſt, in ihr durch Riſſe 
und Spalten, auch durch die ſchichtenweiſe eingela⸗ 
gerten Feuerſteinknollen doch nicht ſelten Unter⸗ 
brechungen der Continuität auftreten, welche aus 
practiſchem Geſichtspunkte hier wichtig werden kön⸗ 
nen. an hat als Abhilfe möglichen Waſſerzu⸗ 
fluſſes die Anlage von Schachten vorgeſchlagen, durch 
die das Waſſer in poröſere Schichten verſinken könnte, 
ähnlich wie oft Brunnen bei Tieferbohrung plöltzich 
das Waſſer verlieren, das ſie zuvor in Menge be⸗ 
ſaßen; aber es fragt ſich, ob dieſes Mittel von 
dauerndem Nutzen. wäre. Selbſt wenn es gelänge, 
den Tunnel ſo anzulegen, daß man zwiſchen ihn und 
den Meeresboden eine dichte Thonlage brächte, ihn 
ſelbſt aber in einer und derſelben Geſteinsſchichte 
hielt, daß er alſo gewiſſermaßen gänzlich iſolirt 
wäre, wäre ſein Bau dennoch in hohem Grade Ex⸗ 
periment, denn abgeſehen von den ſubmarinen Berg⸗ 
bauen, die doch nicht ſehr ausgedehnt ſind, hat man 
feine practiſche Kenntniß von den hier etwa zu er⸗ 
wartenden Schwierigkeiten. Es iſt deßhalb wohl 
auch wahrſcheinlich, daß nicht ein Tunnel die erſte 
fefte Verbindung zwiſchen Dover und Calais bilden 
wird. (8. 8.) 


5 Stromauf:: RN 
Von Danzig nach Warſchau: Friedrich, B.Toep 


Meteorologiſche Depeſche vom 2. Auguſt. 
Barom R. Wind. Stä 7 
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Hi M. 43 Uhr ftarb der Wirthſchafter 

L. Paulus am Schlage, was ſeinen 

Freunden und Bekannten angezeigt wird. 
Berlin, den 29. Juli 1872. 


Bekanntmachung. 

Tüchtige Schiffs⸗Schmiede und Schiffs⸗ 
zimmerleute können, je nach Qualification, 
geasn einen täglichen Lohn von 25 Ar: big 

7 Sr. 6 K für Schmiede, und von 
25 Kn bis 1 % 5 Mr für Schiffszimmer⸗ 
leute bei einer zehnſtündigen Arbeitszeit im 
Sommer, bei der unterzeichneten Werft fofort 
permanente Beſchäftigung finden. 

Handwerker, welche nach längerer Be⸗ 
chäſtigung eine beſondere Tüchtigkeit und 

ualification beweiſen, können als Vor⸗ 
arbeiter eine Zulage zu den höchſten Lohn: 
ſätzen von 21 r pro Tag erhalten. 

Wilbelmshaven, den 24. Juli 1872. 

Kaiſerliche Werft. 
Detannimachung 

Am ae: den 12. Auguſt er. und an 
den folgenden Tagen, des Morgens 8 Uhr 
beginnend, ſollen folgende ausrangirte Gegen⸗ 
ſtände am Zeughauſe auf der Feſtung Grau⸗ 
denz öffentlich meiſtbietend gegen Ni 
Bezahlung verkauft werden: 

58 Munitionswagen, 
3 Vorrathswagen, 
3 Feldſchmieden, 
eine große Partie Geſchirrſachen und 
Reitzeugſtücke, 
ſowie einige Werkzeuge ꝛc. 

Graudenz, den 31., Juli 1872. 

Königliches Artillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Kündigung und Rück 
zahlung der Bromberger Stadt⸗Obli⸗ 


gationen vom Jahre 1860. 

Im Einverſtändniß mit der Stadtverord- 
neten⸗Berſammlung haben wir beſchloſſen, 
die ſämmtlichen Bromberger Stadtobliga⸗ 
tionen I. Emiſſion, welche auf Grund des 
Königlichen Privilegiums vom 14. März 1859 
in Höhe von 100,000 % von uns ausge⸗ 
geben worden ſind, zurückzuzahlen. 

Wir kündigen demnach hiermit auf Grund 
des Königlichen Privilegiums vom 14. März 
1859 alle noch im Umlaufe befindlichen, in 
dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten 
Bromberger Stadtobligationen vom Jahre 
1860 zum 1. October d. J. derart auf, daß 
der Betrag, über welchen dieſe Obligationen 
lauten, gegen Rückgabe der letzteren und der 
noch nicht fälligen Coupons und Talons am 


1. October d. J. und den folgenden Geſchäfts⸗[ T. 


tagen in un erer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ausge, 
zahlt wird, und die Verzinſung dieſer Obli⸗ 


gationen vom 1. October d. J. ab gänzlich] C 


aufhört. 

Die Obligationen werden ſchon von jetzt 
ab von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe eingelöſt 
werden. Es ſind jedoch mit den Obligationen, 
welche ſchon vor dem 1. October d. J. zur 
Einlöſung gelangen ſollen, auch die dazu ge⸗ 
er Zins⸗Coupons Serie III., Nr. 3 bis 

0, nebſt Talons abzultefern, wogegen neben 
den verſchiedenen Capitalbeträgen auch die 
bis zum Tage der Einlöfuug aufgelaufenen 
Zinſen ausgezahlt werden. 

Bromberg, den 26. Februar 1872. 

Der Magiſtrat. 
Boie. 


Ver 


eichniß 
von den noch nich ausgelooſten Brom⸗ 


berger Stadt⸗Obligationen I. Emiſſion. 
I. Littr. A über 600 Thlr. 

Pr. 1 bis incl. 14, 17 bis incl. 34, 36 
bis incl. 39, 41, 42, 44, 45, 8 
II. Littr. B über 400 T Ir. 

Nr. 1 bis incl. 6, 8 bis incl, 13., 15 bis 


incl. 21, 23 bis incl. 31, 33 bis incl. 46, 48 


bis incl. 59, 61 bis incl. 66, 68 bis incl. 71, 
73 bis incl. 88, 90 bis incl. 94, 96 bis 
incl. 99. 

III. Littr. © über 200 Thlr. 

Nr. 1, 3 bis incl. 8, 10 bis incl. 18, 20 
20 bis incl. 26, 28, 29, 30, 32, 33, 34, 37 
bis incl. 60, 62 bis incl. 66, 69, 71 bis 
incl. 100. 

IV. Littr. D über 100 Thlr. 


incl. 100. 

ie Stelle eines Krankenwärters im 

ſtädtiſchen Krankenſtift iſt vom 15. Au⸗ 

guſt cr. neu zu beſetzen. Die mit der Stelle 
verbundene Einnahme beträgt außer freier 
Station 48 Thlr. jährlich, 

Quaoliſizirte unverheirathete Bewerber 
wollen ſich ſchriftlich an den unterzeichneten 
Vorſtand wenden. 

Elbing, den 1. Auguſt 1872. 

Der Vorſtand 


des ſtädtiſchen Krankenſtifts. 
Knaben-Institut 


von 
Prediger Dr. Hessel. 

In dem Knaben-Institut des Unterzeich- 
neten werden die Schüler bis zur Tertia 
der höheren Schulen vorbereitet. Ausser- 
dem regelmässiger Cursus bis zum Einjäh- 
rigen-Examen. Auf Wunsch wird von ein- 
zelnen Unterrichtsgegenständen dispensirt, 
sowie eine Theilnahme an einzelnen Lehr- 
gegenständen gestattet. Gute Pensionen zu 
130—150 Thlr. bei hiesigen Familien wer- 
den nachgewiesen. Aufnahme jederzeit. 

Danzig, im Juli 1872. 

Prediger Dr. Hessel, 
Altstädt. Graben 94, 


Homöopathische 


Central- Apotheke. 


Fr. Hendewerk, 
Apotheker in Danzig. 


Cin san? Jahr litt ich an großer Schwer⸗ 
- hörigleit und Ohrenſauſen. Durch Ges 
brauch von 1 Fl. Gehöröl, welches ich bei 
Hrn. Apotheker Schleuſener, Neugarten 
14 hierſelbſt kaufte, bin ich vollſtändig wie⸗ 
derherg' ſtellt, welches ich dankbarſt bezeuge. 
Danzig im December 1871. 
F. X. v. Bronk, Sandgrube 2, 


ihren Preis in A 


Weſtpreußiſche Induſtrie⸗Lotterie. 
Verlooſung 


hervorragender Gegenſtände von der 


Allgemeinen Ausſtellung für Induſtrie 


und 


Graud 


i n 
Die Iſte Klaſſenziehung: 15,000 Looſe nit 1000 Gewinnen im Werthe von 


11,250 Thaler u. 


Die Ziehung ſoll nach vorheriger Publikation des Ziehungstages Ende Auguſt 
d. Js. öffentlich unter Auſſicht der hieſigen Polizeibehörde und unter Controle der 05 


niglichen 3 ſtattfinden 
Gew 


unliſten werden öffentlich bekannt gemacht und an allen Loosverkaufsſtellen 


zur Einſicht ausliegen. 


Gewerbe 


en; 1872. 


Preis des Looſes: 1 Thaler. 
Auf 10 Looſe wird bei Einſendung des Geldbetrages ein eilftes als Freiloos gege⸗ 
ben. Dem Fabrikbeſitzer M. Schulz in Graudenz haben wir den Generalvertrieb der 


Looſe übertragen. 


Dieſe Verlooſung iſt für den Spielenden eine in jeder Beziehung gün⸗ 


ſtige, da jedes fünfzehnte Loos einen Treffer ziehen wird und zu Gewinnen 
eine Auswahl der vorzüglichſten Gegenſtände der Ausſtellung zu reellen und 
g Preiſen angekauft wurden, was aus dem 
überall zur Einſicht ausliegenden Verzeichniß der Gewinne für Jedermann 


theilweiſe beſonders vortheilhaften 


erſichtlich, wie laden daber zur Theilnahme ein. 


Graudenz, im Juli 1872. 


Das Comité der Ausſtellung. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin und ohne Koſten. 


„Revalesciere Du Barry von London.“ 


Keine Krankheit vermag der delicaten Revalescière du Barry zu widerſtehen und 
beſeitigt dieſelbe ohne Mediein und ohne Koſten alle Magen⸗, Nerven, Bruſt⸗, Lungen⸗, 
Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
und Erbrechen, ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 


Leber⸗, 


Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 Certificaten über Geneſungen, 


die aller Mediein widerſtanden: 


. Certifieat No. 57,942, 


Glainach, 14. Juli 1867. 


hrer Revalesciöre habe ich nächſt Gott in meinen furchtbaren Magen: und Nerven: 


tranihelten das Leben zu verdanken. 


Joh. Godez, Proviſor der Pfarre Glainach, Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. 
Certificat No. 62,914. 


Da ich jahrelang für 


Zuflucht zu Ihrer Revaleseiöre. 
danken für dieſe köſtliche Gabe der Natur, 
geweſen iſt. 


kann dem lieben Gott und Ihnen nicht 


Weskau, 14. Sept. 1868. 


e ! roniſche Hämorrhoidalleiden, Leberkrankheit und Verſtopfung 
alle mögliche ärztliche Hilfe ohne Erfolg angewendet, ſo nahm ich 


in Verzweiflung meine 

Go genug 

die für mich die unberechenbarſte Wohlthat 
ranz Steinmann. 


Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal 


In Blecha en 
n Ble en von 
in Auer für 12 25 1 15 9, 2 T 
in Pulver für aſſen 7 

aſſen ae: e aſſen 


3 Pfund 18 Gr, 1 Pfd. 15 Hr, 2 Pfd. 1 27 Ir, 
she Tr. 2 He . 27 Ihr 


— Revalescière Chocoladée 


Re. 27 A, 120 


Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſehifffahrt zwiſchen 


Vandalia, Mittwoch, 7. Auguſt 
. Mittwoch, 14. Auguſt 
1 i 8 
Beitphalia, ittwoch, 28. Augn 


Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. % 165, II. 


Hamburg und New Pork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Holſatia 


2 


Mittwoch, 4. Sept. 
Thuringi 5 b Mi 
a „ 


Mitt 
imbria, 


Mittwoch, 28. Sept. 
Cajüte Pr. . 100, Zwiſchendeck Pr. N 55 


zwichen Hamburg und Weſtindien 
Grimsby und Havre anlaufend, 


nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Euragao, Colou, Sabanilla, 
und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen 8 des ſtillen Oceanus zwiſchen Valparaiſo und San Francisco 
a 


mpfſchiff Bavaria, Capt. 
Dampfſchiff Tentonid, Capt. 


Zwischen Hamburg — 


Keyn, am 23. Auauft. 
Milo, am 23. September. 


Havana und New⸗ Orleans, 


Havre und Santander anlaufend, 


Von Hamburg: 
Saxonia, 14. September, 
Vandalia, 19. October, 
Germania, 30. November, 

N Erſte Cajüte 
Näheres bei dem Schiffsmakler Au, 


Pr. 
u 


ſowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung von 
Schiffe bevollmächtigten und obrigkeitlich conceſſionirten 

L. von Trützſchler in Berlin, 
und den conceſſ. Agenten für Weſtpreußen, Herren R. 


Kromrey in Czersk. 


IN 


* 
— 


Von Havre: 
17. Septbr. 
22. Oetbr. 25/26. Octbr. 
3. Decbr. 


20/21. Septbr. 23. October. 
| 27. November. 
6/7. Dechr. 8. Janr. 1873, 
Rs. 180, Zwiſchendeck Pr. . 55. 


ſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


aſſage⸗Verträgen für vorſtehende 

uswanderungs⸗Unternehmer 
n 66 e, 

+ Goerendt in 


„7°... Baltischer Lloyd. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
ettin und 


New York 


vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe: 


Franklin, Donnerſtag 15. Auguſt. 
Thorwaldsen, Donnerſtag 29. Auguſt. 


Ernst Moritz Arndt, 


20 Lül. e incl. 


I. Kajüte Pr. Crt. 120 
5 


D. „ „ 1 
Wegen Fracht und Paſſage wende m 5 } 
Die Direction des Baltiſchen Lloyd in Stettin. 


ſowie an 


Ein Beſitzung von 314 Mg. pr., durchwe 
Weizenboden, ſehr gutem Torfſtich, voll⸗ 
ſtändigem todten und lebenden Inventarium, 
die Wohn: und Wirthſchaſtsgebäude in 
beſtem Zuſtande, iſt für 18,000 bei 6000 
R. Anzahlung zu verkaufen. Das Gut iſt } 
Meile von einem ſchiffbaren Fluß und 3 M. 
von einer Chauſſee belegen. 

Eine Beſitzung von 6 Hufen c., wozu 
noch ein Kruggrundjtüd gehört, unmittelbar 
an einer Chauſſee, 4 Meile von einer leb⸗ 
haften Kreisſtadt gelegen, iſt für 30,00 
naß 10, R Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
aufen. 

Ein Gaſthaus erſten Ranges, enthaltend 
15 heizbare Zimmer, ein Billardſaal, ein 
großer Conzertſaal, geräumige Einfabrt, 
verbunden mit einem ſehr lebhaften Mate⸗ 
rial⸗Waaren⸗Geſchäft, iſt für 12,000 . 
incl. Mobilien bei 4000 . Anzahlung zu 
verkaufen. Zu dem Hauſe gehören 9 Mg. 
Land mit guten 2 ſchnitt. Wieſen und jähr⸗ 
licher Antheil von 6 Klafter Brennholz. 

Hierauf Reflectirende belieben ſich zu 


melden bei I 
G. A. Helwig 


in Pr. Holland. 


En zuverläſſiger, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


utſcher findet 
leich oder vom 11. November d. J. ab 
tellung in Gr. Thurſee bei Dirſchau. 


ſehener unverheiratheter 


an ſich 


Humboldt, Donnerſtag 12. Sept. 


Washington. im Bau. 
Belöſtigung: 
Zwiſchendeck Pr. Crt. 65 Thlr. 


do. [7] * * 
an die Agenten des Baltiſchen Llond, 


L 
IL 


Kinn (ht ( ( ( 
Ein Grundſtück in Thorn, 
geeignet zu einem gewerblichen Etabliſſement, 
ift zu verkaufen. Näheres in Thorn bei Hrn. 
Kreisgerichts⸗Rendanten Rüdiger oder in 
Danzig, Langgaſſe 74 unten im Laden. 

in ſchönes Gartengrundſtück mit 10 Zimm., 
für Rentiers, bei Marienburg, ſchön bes 
legen, iſt billig zu verkaufen. Näh. Fiſchm. 16, 


0 . Zwei ſehr gut erhaltene 


Trumeaux⸗Spiegel in Holz Bronce nebſt Mar: 

mor Conſol⸗Tiſchen find Breitgaſſe No. 51 

billig zu verkaufen. er 

20 Klafter prima Buchen⸗Klobenholz ſehr 
billig zu verkaufen Breitgaſſe No. 59 

parterre von 9—11 Uhr Vormittags und 

2—4 Uhr Nachmittags. 


Eine kleine Hofuhr 
ſteht zum Verkauf bei Aug, v. Düh- 
ren, Uhrmacher, Breitgaſſe No. 134, 
Ecke des Holzmarkts 


1 N SE 1 Y 
Ein Credit⸗Inſtitut 
ou tüchtige Vertreter und Sachverſtändige 
owohl in den Städten wie auf dem Lande. 
Offerten mit Angabe von Referenzen werden 
9 durch die Expedition dieſer Ztg. 
erbeten. 


lutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 


2 Avothe⸗ 


Von Santander: Von New⸗Orleaus 


euſtadt und 


; ben gut empfohlene 
Penſio naire enſion Breitgaſſe 107, 
2 Treppen. Herr Conſiſtorialrath Reinicke 
wird die Güte haben Auskunſt zu ertbeilen. 
Wirklich reelles Heirathsgeſuch. 
Ein junger Kaufmann, kath., 28 Jahre 
alt, ſucht zur Begründung eines Geſchäfts 
eine Lebensgefährtin. Junge Damen oder 
Wittwen, die geneigt ſind, einem armen 
anſtändigen Manne ihre Hand zu reichen, 
werden erſucht, vertrauensvoll ihre Adreſſe 
oder Photographie unter 1830 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung niederlegen zu wollen. 
Strengſte Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


{ Fin Philologe oder Theologe, ev. Conf., 
der Knaben bis zur Tertia des Gym⸗ 
naſiums vorzubereiten im Stande iſt, außer⸗ 
dem Muſik⸗Unterricht zu ertheilen vermag, 
findet eine Hauslehrerſtelle auf einem Gute 
in der Nähe Danzigs. Offerten werden er⸗ 
beten unter Chiffre H. J. 3 Praust poste rest. 


In den Ortſchaften der 
Regierungsbezirke Brom: 
berg und Marienwerder 

ollen 


ching Agenten 


für eine ber be deutendſten 
deutſchen Hypotheken⸗Ban⸗ 
ken angeſtellt werben, Be⸗ 


werber müſſen in mudwirth⸗ 


ſchaftlichen Kreiſen bekannt ſein und 
hinſichtlich ihrer Qualification und 


Vermögens⸗Verhältniſſe gute zuver⸗ 
täftige Referenzen aufgeben 
können. Offerten sub E. R. No. 62 
nehmen die Herren Haasenstein 


& Vogler in Berlin entgegen. 


Fi mein Band-, Kurzwaaren⸗ und 
Garn-Geſchäft en gros & en detail 
ſuche ich ſogleich 


einen Commis als erſten 


Verkäufer 
mit guter Handſchrift, der Buchführung fähig, 
ferner 
eine junge Dame 
in die Tapiſſerie⸗Abtheilung, welche darin 
chon gearbeitet hat. 
Nur gut Empfohlene werden berückſichtigt. 


dolf Joseph, 
Bromberg. 
ine geübte 
Directriee, 


welcher die beſten Referenzen zur € e 
zum 1 pte : 


ellu 


Expedition dieſer Zeitung. = 
Ein junger Mann von 17 Jahren wünſcht 
im Deutſchen Unterricht in Zoppot oder 
Danzig. 
Offerten werden poste restante Zoppot 
unter Adreſſe k. H. erbeten. 
Fur mein Tuch⸗ und Manufactur⸗Waaren⸗ 
J HGeſchäft ſuche einen 8 Mann zum 
ſofortigen Eintritt oder zum 1. September. 
S. Lehmann, 
2 —Tiegenhof. 
um I. October, noch lieber zum 1. Sep, 
tember d. J. ſuche ich einen jungen, 
tüchtigen, gewiſſenhaften Inſpector. 
3 n E 10 N von 
eugniſſen nehme ich entgegen. 
Elſen thal bei Neu⸗Paleſchlen. 


v. Krohn. 


ferten sub K. 146 befördert das Annoncen, 
Bureau des Unterzeichneten und erlaubt ſich 
derſelbe die geehrten Herren Beſiter gröberer 
Güter, welche eines tüchtigen Beamten bes 
dürfen, beſonders bierauf aufmerkſam zu 
machen. Auguſt Fröſe in Danzig, 


rauengafle No. 18. 


ZurStütze der Hausfrau 


ſucht die Familie eines Fabrikanten ein 
Madchen 48 achtbarer Familie und geſetzten 
5 wel 5 Küche und Haushaltung 
ründlich veriteb!. a 
6 8 Stelle als Mitglied der da: 
milie wird zugeſichert. 
Srantirte te aaa „eitberiger 
ätigkeit un eſorgt . 
an unter No. 1952. gt die Gred 


ine tüchtige Wirthin, die gute Küche ver⸗ 
E ſteht, einer größeren Wielhſcan worte 
hen kann, mit Kälbern und mit Federopieh 
gut umzug hen weiß, wird bei einem Gehalt 
von 70 % und einer Tantieme von mins 
deſtens 10 , zum fofortigen, reſp. baldi⸗ 
gen Antritt geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen oder Empfehlungen, die genügende Be⸗ 
fähigung erweiſen, einzuſchicken. Rittergut 

chwetz bei Strasburg Wſtpr. 


Ein junger Mann, der in den größeren 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäften Kö⸗ 
nigsbergs gearbeitet hat und dort noch 
gegenwärtig in Condition ſteht, ſucht bier 
am Orte oder einer andern größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt unter beſcheidenen Anſprüchen 
zum 1. September oder October ein ander⸗ 
weitiges Engagement, womöglich als Lager: 
diener in einem en gros- Speditions- 
oder größeren Detail⸗Geſchäft. Demſelben 
ſteben gute Zeugniſſe, ſowie Empfehlungen 
zur Seite. Nähere Auskunft unter Z. A. 153 
ertheilt das Annoncen⸗Bureau von Auguſt 
Fröſe in Danzig. 


ite ſtehen, Kinde 


Freie Lehrlingsſtelle 


für Apotheke, Mineralwaſſer⸗Fabrik und 
Droguen⸗Handlung vacant bei Engelhard 
in Grauden 


in anden 8 
Ein tüchtiger Commis, 


der poln. Sprache mächtig und mit guten 


Zeugniſſen verſehen, ſucht von ſoſort oder 


zum 15. Auguſt eine Stelle. Adr. unter No. 
2113 werden i. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Söhne ordentl. Eltern 


finden in meiner Maſchinenbau⸗Anſtalt ein 
Unterkommen. 


H. Merten, säuiteniieg. 
Fin ein umfangreſches Tapiſſerie⸗Geſchäft 
nach außerhalb wird eine mit der Branche 
vertraute junge Dame gewünſcht. 

Offerten befördert sub C. L. 5331 die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Berlin. 

ür mein Tuch⸗, Manufaktur und Mode⸗ 

Waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 15. Sep⸗ 
tember einen jungen Mann, tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der polniſchen Sprache vollſtändig 


9 D. Becker, 
Neſenburg 


Für die Dominikszet it kl. Mühlengaſſe 
No. 11 eine Stube zu vermiethen. 


ine herrſchaftliche Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 5 Zimmern u. großem 
Saal, Boden u. Kellerräumen und 
ſonſtigem Zubehör, mit freiem Eintritt 
in den Garten, auf Verlangen Stal⸗ 
lung für 2 Pferde und täglich friſche 
Milch, ift billig zu vermiethen und 
zum 1. October d. J. zu beziehen Neu⸗ 
ſchottland No. 7, in dem ehemals 
Cuno'ſchen Hauſe. (2052) 


Schmidts Hötel, 


vis-a-vis dem Bahnhof Leegerthor. 
1 De = 1 5 ſind zwei 
ogis frei für 53 . und 4 monatlich, 
ae ee frei, Wittagstife — 


! re Tr re 
Circus und Affentheater 


von 
Louis Brockmann 


auf dem Holzmarkte. 


Sonnabend, den 3. Auguſt e.: 
roße 


Eröffnungs Vorſtellung. 

Einlaß um 47 Uhr. Anfang um 38 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 

Sperrſitz 15 Sr, I Plaß 10 8, 

II. Platz 6 Hr, Gallerie 8 r. 

t inter 10 Jahren in 3 er 


Alles Uebrige bejagen bie ! 


beginnt, Hochach 
ochachtungs voll 
L. Broekmann, Director. 


Circus Salamonski. 


Sonnabend, den 3. Auguſt, 
Abends 8 Uhr: 


roße 


G 
Gala-Porſtellung. 
Drittes Auftreten 


der ſpaniſchen Turner Herren 


May ol und Seeundo. 


Alles Uebrige . 
Austranegettel, 25 W 


Seebad Zoppot. 


Heute 


Großes Muſik- u. 


Gartenſeſt. 
Ztes Abonnements⸗ 
Concert. 


Abends Illumination. 


Billets à 5 Sgr. find bei Herren 
Grentzenbe 7 
Entree 73 Sor Gan 


mit Einleitungen u. Anmerk., 
Werke herausg. von Bodenſtedt 
(befte Ausgabe), 9 eleg. Halbfranzbän 
ganz neu, find Umſt. halber für 6 . 
2 zu 2 8 ungeb. 6 % 10 
Er, geb. 
_Näberes Frauengaſſe No 52, 1 Treppe. 
Von meiner Neife zurückgekehrt, bes 
ginne ich wieder meine bisherigen 
Unterrichts⸗Curſe. 
Dr. Rudloff, 
Kohlengaſſe No. 1. 
Redaction, Druck und Verlag von 
W. Kafemann in Dang. 


denen die erſte um 45 Uhr Nachmit⸗ 4 
tags, die zweite um }8 Uhr amt, 


2 Sphakeſpeares dram. 


de, 1 
16 


= Yu 
1 
. 


Nase 


